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allgemeine

Orptt ber fdjtoetjcHfdjen Slrmee.

$tt Sd)tDtij. /Mlttiirjtftftyrfft XXXVH. Jitaatfj.

»ttfd. xvn. Mrcjang. 1871. JTr. 9.

©tfdjelnt in wócbentlfdjen SRummetn. ©et Stcf« »et Semcftet fft ftanfo butdj bfe Sdjwefj gr. 3. 50.
©fe Seffettungen wetben btteft an bfe „Sajtoeigfjauferifdje SertagSfjiiajljatlblunB in SBafel" «bttfffit, bet Settag »ftb
bet ben au«wättfgen Slbonnenten butdj Sfiadjnabme etboben. 3m Sluâlanbe nebmen atte Sudjbanbtungen Seffettungen an.

Setantwottlidje SRebaftfon: Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3nil(lit: ©fe Bewegungen bet elbg. Sruppen im 3anuat unb gebruar 1871. — ©fe Saftlf in ber ScitÄaffet SJtapolcon I.
(gcttfcbutig. — ©antbebfngnngen über ben Serfauf bet ftanjöfffdjen Scitftätpferoc. — Äref«fdjreibcn be« eibg. ÎDcftftarbcpartement«.

Bit Uetufgtmgen ïrrr eibg. Crupntn im 3attuar
unb irebruar 1871.

XX e« bürfte niebt unintcreffant fein, bie Se=

wegnngen ber efbflenófftfctjcn Sruppen bei ber 2luf=

ftellunct im SBfnter 1871 ju »erfolgen, man wirb
bann ü{elleid)t ben bewegenben Kräften ein billige«

tlrtljeil unb ben Sruppen fclbft bolle Slnerfcnnung

für it)re 8eiftung«fätjigfett unb SluSbauer nidjt »er=

fagen fónnen.
SDfe fêoentualffcvten, auf weldje man fi* gefafjt

ju madjen fjatte, waren fuccefftoe folgenbe: SDurdj=

brud) ber an 3al)l to^t überlegenen franjôftfdjcn
Slrmce unter Sourbacfl bei Seifort. SSerfucb cince

©infall« in« Sabifaje »ieHeidjt bur* Saêlergebiet
unb Srücfe. Serfudj cince SDurcbbrudj« burdj« Sntit*
trutcrlanb, um hinter bie Belagerung »on Seifort

ju fdmmen. Uebcrgang einjetner »erfprengter Äorp«
auf ©djwefjcrboben. Slbfajneiben bcê SRüdjug« ber

franjófìfcben Slrmee unb ©cfangennabme ober (Sin=

tritt in bie ©cbweij. 3m lefctern %aü SBiberftanb

»or unjulänglidjer ©rensbefe|jung bie SBaffen abju-

legen. 3ìacbfe^en ber gîteugen.
ÜBie biefe »erfdjiebenen ©tabten auf tiuanber folg*

ten, weldje üDcafjregetn fie erforberten unb wie ba*

gegen bie Selegrapljen*, Sßoft* unb (§(fenbafjn=(Sin=

rtdjtungen bem &anbelnben unter bie Sirme griffen

— biefen Äontraft wollen toir niebt auemalen. SBir

Wollen nur ein Seifpfel be« SBecbfel« in ber ©itua=
tfon anführen, um.ju jeigen, wie feljr in ben

Sag tjlnein biejenigen urteilen, weldje an einige

— aüerbing« bebauerlfdje — Sorfommniffe, wie

j. S. Sftangel ober UeberfTujjj »on Sorrât&en auf
gewtffen fünften, ben HJcafftab normaler Serljälts
niffe anlegen. Slm 29. 3anuar fam ber ©eneral

»on 2Mê%rg nadj Neuenbürg, t>crref«te fogleid)

teieber nad) Serrière«, fctjfcfte fobann am 30. San.

feinen etfien Stbfutantcn nadj sfßontatlier, fdjlofj mit

©eneral (Sliticbant einen Sertrag ab über 9lefpef=

tirung bc« beibfeirigen Retrain« wätjrenb beò SBafs

fenfiillftanb«, weldjen man bamal« für einen aH=

gemeinen bfelt. 3n Neuenbürg jurüef, erfäfjrt ber

©eneral ben 3ïu«fd>lu§ ber Slrmee Sourbacfl'« »om

SBciffenftfllfianb, eilt wieber nad) Serrière«, wo er

um 12 ttfjr 9?ad)t« anfommt unb um 1 Uljr frftfj be«

1. gebr. t,fn 35efud) be« franjöfifdjen ttnter&änbler«
erfintt ; man ftiputfrt über ben Uebertritt bet fran=

jôftfdjcn Slrmce auf ©djwcijerboben, ioat fid) bi«

gegen 5 Uljr »crjicfjt unb bann fofort ba« @ln=

ftörmen ber granjofen $«* %o\^t tjatte. 3m Sauf
be« Sormittag« erfolgte baffelbe aud) burd) bie

SBaabtlänberpäffe unb bauerte unau«gefefät bi« ben

2. Slbenb«.

STOan batte oon ben franjöftfdjen ©eneralen un=

ridjtige Slngaben über bie Qat)l ber mutljma&lid)
Ucbcrtrctcnben erhalten, unb bafj man ftd) »on beren

Organifation ober $>e«organifation feine au«rcidjcnbe

Sorfietlung gemadjt Ijat, fann man oljne (Srrôtljen

eingefteljen.

9ìtd)t«beftomeniger waren am 12. gebruar bie

3nftrabirungen nad) ben Äantonen gemadjt unb be=

trugen 84,000 3Wann unb 10,600 Sferbe. 3" @o=

lombicr« ftcljt ein Sarf »on 1000 Äricgefuljrwerfen,
unb in 2)oerbon »ictlcicbt bie &älfte. SDie ©enbun=

gen ber fleinen SBaffen nadj Sbun netjmen ibren

gortgang unb beibfeitige Äommlfftonen ftnb mit ber

Scrutation bèfdjâftigt.

2iie nom 20. ^anitar WS 16. ^eituar fiattfleljaös
ten ìritotìcnBcmcgunflen.

20. 3anuar. 3Rit biefem Sage übernimmt c&err

©eneral $erjog wiebet ba« Äommanbo über bie

©renjbcfctjunge=S:rup»en. SDer grofje ©tab wirb,
jebod) in rebujirter ©tärfe, nad» Safet efnberufen.

SDie an biefem Sage fd)on aufgefleüten Sruppen finb :

bie 7te unb 13te 3nfaittetiebrlgabe, »erflärft burd)
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Die Bewegungen drr eidg. Truppen im Januar
und Februar 1871.

XX Es dürfte nicht uninteressant sei», die

Bewegungen der eidgenössischen Truppen bei der

Aufstellung tm Winter 1871 zu verfolgen, man wird
dann vielleicht den bewegenden Kräften cin billiges
Nrtbeil und den Truppen sclbst volle Anerkennung

für ihre Leistungsfähigkeit und Ausdauer ntcht

versagen können.

Die Eventualitäten, auf welche man sich gefaßt

zu machen hatte, waren successive folgende: Durchbruch

der an Zahl weit überlegenen französischen

Armee unter Bourbacki bei Belfort. Versuch cincs

Einfalls ins Badische vielleicht durch Baslcrgebiet
und Brücke. Versuch eines Durchbruchs durchs Prun-
truterland, um hinter die Belagerung von Belfort

zu kommen. Uebcrgang einzelner versprengter Korps
auf Schweizerboden. Abschneiden des Rückzugs der

französischen Armee und Gefangennahme oder Eintritt

in die Schweiz. Im letztern Fall Widerstand

vor unzulänglicher Grenzbesetzung die Waffen
abzulegen. Nachsetzen der Preußen.

Wie diese verschiedenen Stadien auf einander folgten,

welche Maßrcgcln sie erforderten und wie

dagegen die Telegraphen-, Post- und Eisenbahn-Einrichtungen

dem Handelnden unter die Arme griffen

— diesen Kontrast wollen wir nicht ausmalen. Wir
wollen nur ein Beispiel des Wechsels in der Situation

anführen, um zu zeige», wie fchr in den

Tag hinein dicjcnigcn Urtheilen, welche an einige

— allerdings bedauerliche — Vorkommnisse, wie

z. B. Mangel oder Ueberfluß von Vorräthen auf

gewissen Punkten, den Maßstab normaler Verhältnisse

anlegen. Am 29. Januar kam dcr General

von Delsberg nach Neuenbürg, verreiste sogleich

wieder nach Verrières, schickte sodann am 30. Jan.
seinen ersten Adjutanten nach Pontarlier, schloß mit

General Clinchant etnen Vertrag ab übcr Rcspck-

tirung des bcidscitigen Terrains während deö

Waffenstillstands, welchen man damals für einen

allgemeinen hielt. Jn Ncucnburg zurück, erfährt der

General den Ausschluß der Armee Bourbacki'S vom

Waffenstillstand, eilt wieder nach Verrières, wo er

um 12 Uhr Nachts ankommt und um 1 Uhr früh de«

1. Febr, den Besuch des französischen Unterhändlers

erhält; man stipulirt über den Ucbertritt der

französischen Armce auf Schweizerboden, waS sich bis

gegen 5 Uhr verzicht und dann sofort das

Einstürmen der Franzosen zur Folge hatte. Im Lauf
des Vormittags erfolgte dasselbe auch durch die

Waadtländerpässe und dauerte unausgesetzt biS den

2. Abends.

Man hatte von dcn französischen Generalen

unrichtige Angaben über die Zahl der muthmaßlich
Ucbertretcnden erhalten, und daß man sich von deren

Organisation oder Desorganisation keine ausreichende

Vorstellung gcmacht hat, kann man ohne Erröthen
eingestehen.

Nichtsdestoweniger waren am 12. Februar die

Jnftradirungcn nach den Kantonen gemacht und

betrugen 84,000 Mann und 10,600 Pferde. In
Colombiers steht ein Park von 1000 Krtcgsfuhrwcrken,
und in Doerdon vielleicht die Hälfte. Die Sendungen

der kleinen Waffcn »ach Tbun nehmen ihren

Fortgang und beidseitige Kommissionen sind mit der

Verifikation beschäftigt.

Die vom 20. Januar bis 16. Februar stattgehab¬

ten Truppenbewegungen.

20. Januar. Mit diesem Tage übernimmt Herr
General Herzog wieder das Kommando über die

Grenzbcsetzungs-Truppen. Der große Stab wird,
jedoch in reduzirter Stärke, nach Basel einberufen.

Die au diesem Tage schon aufgestellten Truppen stnd:

die 7te und Me Jnfanteriebrigade, verstärkt durch
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$albbataiflon 79 unb bie beiben Sofalbataiflone 67
unb 69, ferner 2 Sattericn 4 unb 18, unb eine

SDragonerfompagnie, mit na*ftebenber SDiélofation :

III. SDi»ifton«ftab: gjruntrut.
Sd8Abe=©tab X 33ruutrut.
Sfltajflon 10 gafc», Sure, (Sourtebour.

Sataiflon 20 SDamoant, SReclere, ©ranbfon*
taine, (Sfceoenet), SRccourt.

Sataiflon 39 Soneourt, Suir, <5ourtemai*e.

Srigabe*©tab 13 Siile.

(Son ber V. SDioifton beta*irt.)
Sataiflon 9 <Del«berg.

Sataiflon 14 »lie, SDeoeller«,

Sataiflon 71 Sourrenbelin, Sourtetefle, Sour*
faiere.

$alfr-Sataiflon 79 Sßruntrut.
Sataiflon 76 Sornol, Sourgena».
Sataiflon 69 SDampfjreur, Sonfol, Suoeoe.

Slrtiflerie^Stab ßourgena».

Satterie 18 4Sfbr. Slfle |
8 B

SJ)rag.=Äomp. 7 auf tie Sorpoften »erteilt.
SDie bereit« iu SDienfi gerufene V. SDioifton ifi im

Segriff, fi* in Safel ju formiren.
22. 3anuar. SDie IV. SDiötfion wirb aufgeboten

unt> il)r im allgemeinen folgenbe SDi«lofatio.n anbe?

fotjlen:
SDtoifton^Stab (Sbaur>be=goub«.

Srigabe 10 SWont faucon, ©aignelegier, SRoIr*

mont.

Sriftobe U Sljau.r*be=gonb«, SRenan.

Srigabe 12 im ©t. 3»«mertb,al oon Son*
»illter« bi« Sourtclartj.

Slrtiflerie <5&au^be=gonb«.

Satterie 9 ntitt ?9, iu SDfo. IV. ge&ôrenb.

®appeur=Äomp. ©algnelegier«.

SDrag.=Äomp. 8 ©jau^besgonb«.
gerner tylrb für bie 3 SDMfionen al« S«rf bie

Sarftrainfempagnie 9lr. 78 unb S<"ffowpagnle
9tr. 40 aufgefieflt.

22. 3anuar. SDa« ©eneral=.pauptquartier wirb

na* SDel«berg »erlegt unb angeorbnet, ba§ bie III.
SDfolfion im Sruntrut'f*en ft* na* linf« in ba«

Sbal »on ©t. Urfanne auêbeljne, um an bie IV.
SDioifton anjuf*liefjen. SDie nunmeljr in unb bei

Safel »erfammelte V. SDioifton ertjält ben Sefetjl,

in ba« SDel«berger:St>al »orjurücfen. Selbe bejletjt

ben 23. 3anuar folgenbe Äantonnement«:

23. 3«nuar.
V. SDr»ffion«=©tab SDettberg.

Srigabe 14, ©tab SDel«berg.

Sataiflon 17 Saufen, 9t»f<feenji, Älein=8ü$ct.

Sataiflon 34 @o»ere«, Sourroujr, Sieque«.

Sataiflon 49 SDel«berg.

Stiebe 1,5, @tab,, Sajfcetttt.
Sataiflon 11 ßourfx^re, Snfffcourt.

Sataiflon 15 (5ourtetefle,SDeöelier«,9io)3maifon.

SatailUn 24 ©looelier«, Soecourt, Srtl.tn*.

court, Unber»eUejr«.

Sirtillerie Sourronr, ©looelier«.

ÄasaUerfe, (SourrenÇelln.

©Ap,j>eur*$(?mp. SDejy$er«..

Vit III. SDioiflon fjatte bagegen iljre im SDel«*

bergertbal beftnbli*en SIbtfjeilungen in ba« S™"s
ttut'fcbe ju jittjen unb ergab ft* für bie 13te Sri=
gäbe folgenbe SDiélofation.:
Srigabe 13, $<#, «He.
Sataiflon- 9 ßourgena», gontenot).
Sataiflon 14 Slfle, Sanbellncourt.
Satcitflojt 71 »ueourt, Seflefontaine, St. Ur=

fanne, Seieute.
gerner würben aufgeboten : ©*üfeenbatatflon 9er. 5

unb ®ebirg«batterien 9ir. 26 unb 27.
26. Sanuar. SDie V. SDioifton ertjält ben Sefefct,

mit einer Srigabe linf« ber brüten SDioiflon an bie

©renje »orjurücfen, unb ergibt ft* in golge beffen

für biefe SDbiflon folgenbe SDi«lofat(on :

$iölfipn$=Stab Saignelegier«.
Srigabe 15 8e« Serrein« bi« SMrmont,

Sreleur.
Srigabe 14 SDct«berg, ©loöelier«, Saffccourt.

27. Sanuar. SDie IV. SDioiflon, bie in golge beffen

ft* meljr Ifnf« jieljen müfjte, fjatte ben 27. 3<wuat
folgenbe Slufftetlung :
SDtoifion«=®tab 6tjau^be*gonb«.

SDie 3 Srigabcn »ertfjetlt jwif*en 8a gerrlere über
8e« 5ßant«, bi« 8e« Se.rriere«. SDa« ©*üfjjenba^iflou
5, biefer SDioifton jugetfjettt, bcfefcte bie Suffe jwi*
f*en ©oumot« unb ©oubetj. SDie beiben ©ebirg««
Satterien, bie mit biefem Sage in Siel wrfamraelt
waren,, würben über Sramelq» na* ©aignelegter«,
Mrigirt.

29» Sanuar. SDa« ©eneral^auptquartfer gel)t

na* Neuenbürg.
SDie 7te Srigabe »erlaßt Smntrut mb wirb in.

bie »on ber V. SDioifton in ben grcibergeHj inne«
Ijabcnbe ©teflung birigirt, wäfjreub lettere ben Se*
febl ertjält, bie 14,te Srigabe in ©lmqrf*en. na*
Siel unb »on ba ben folgenben Sag (30. S^UflO
pet (Stfenbafcn an ben Unten glügel ber Slrmeen

Sluffteflung. na.* $oerbon, ßoffona», 8a ©arraj ju.

fenben, wäljrenb bie 15te Srigabe ßct) iu (§t»a,urs

be=gonb« ju fammeln Ijatte,, um übet 9leuenb«rf}
ber 14ten Srigabe na*jurücfcn.

SDie Sataiflone 67 unb 69 wetben, erflere« In

SDeläberg, lefctere« in Sruntrut entlüften, bagegen,

neu aufgeboten in ©enf Sataiflon 84 unb Satterie, 25,

unter Dbçrftl. Sçnnarb al« ©renjfommqnbant ; ferner,

Srigabe 8, Oberft ©ranb, jnfauimen.gefij}t au« ben

Sataiflonen 45, 46, 70, fämmtlt* SOßaabt, unb bie*

feiten, ben 1. gebruar na* Sallor&c«, 8a Safle.e u&b,

©t. (Serque« beorbert.
SDie Srigabe 13 marf*irt. na* SDelêberg unb^ Um»,

gtbung, SDa« ©*ütjenbataiflon 5 na* 8c«, S^i
unb. 8a-^anr=bergonb«. SDie, 7te Srigalje wirb
an biçfem Saâ* merjr linf« gea/n ßijaur-bcrgoub«,

gelegen.
tlinrôcfen ber franko ftfi.en Slrmce.

Slm SRorgen b,e« erfte« Sebruar« Ijatten bjut auf=,

ge,Refl,ten Sr,up.pe,n «a*»M*nbe SDifllßf^tiRöen, ^nn«:

III. SDioifton^ ©tali, ©aigneteg^r«.
Sriga,b,e 7 ©.ai^nelegijer«,.

Sutailfon tO ©t, 'Stai«, SKa^WWt %§
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Halbbataillon 79 und die beiden LokalbataiSo« S7

und 69, ferner 2 Batterien 4 und 18, und eine

Dragonerkompagnie, mit nachstehender Dislokation:
III. Divisionsstab: Pruntrut.

Brignde-Stab 7. Pruntrut.
Bataillon 10 Fahy, Bure, Courtedour.
Bataillon 20 Damvant, Reclere, Grandfon-

taine, Eheveney, Recourt.

Bataillon 39 Boncourt, Buir, Courtemaiche.

Brigade-Stab 13 Alle.
(Von der V. Division detachirt.)

Bataillon 9 Delsberg.
Bataillon 14 Alle. DevelierS.

Bataillon 71 Courrendelin, Eourtetelle, Eour-
faivre.

Halb-. Bataillon 79 Pruntrut.
Bataillon 76 Cornol, Courgenay.
Bataillon 69 Damphreur, Bonfol, Cuoeve.

Artillerie-Stab Courgenay.

c?"""!' t° ?cZ^' °u Dio. V gehörend.
Batterie 18 4Pfdr. Alle j° "
Drag.-Komp. 7 auf die Vorposten vertheilt.

Die bereits in Dienst gerufene V. Diviston ist im

Begriff, sich in Basel zu formiren.
22. Jqnuar. Die IV. Division wird aufgeboten

und ihr im allgemeinen folgende Dislokation
anbefohlen:

Divisions-Stab, Cbaur-de-Fonds.
Brigade 10 Montfaucon, Saignelegier, Noir¬

mont.

Brigade 11 Chaur-de-Fonds, Renan.

Brigade 12 im St. Jmmerthal von Son-
villiers bis Courtelary.

Artillerie Chaur-de-Fonds.

Batterie 9 und. 29, zu Div. IV- gehörend.

Sappeur-Komp. Saignelegiers.

Drag.-Komp. 8 Chaux-de-Fonds.

Ferner tvkd für die 3 Divigonen als Park die

Parktrainkompagnic Nr. 78 und Parkkompagnie

Nr. 40 aufgestellt.
22. Januar. Das General-Hauptquartier wird

nach Delsberg verlegt und angeordnet, daß die III.
Division im Pruntrul'schen sich nach links in das

Thal von St. Ursanne ausdehne, um an die IV.
Division anzuschließen. Die nunmehr in und bei

Basel versammelte V. Division erhält den Befehl,

in das Delsverger-Thal vorzurücken. Selbe bezieht

den 23. Januar folgende KantonnementS:

23. Januar.
V. DivifionS-Stab Delsberg.

Brigade 14, Stab Delsberg.
Bataillon 17 Laufen, Röfchenz, Klein-Lützel.

Bataillon 34 Soyeres, Courroux, Vieques.

Bataillon 49 Delsberg.

BrtMde IS, SM, BMeouA
Bataillon 11 Courfqivre, Bassccourt.

Bataillon 15 Eourtetelle, Develiers.Roßmaifon

Bataillon 24 GlovelierS, Boecourt., Brelin-
court, Unde,rveliexS.

Artillerie Courroux, Gloyeliers.
Kavallerie. Courrendelin,

S.aM«r-KFMp. Dtyeljers.

Die III. Division hatte dagegen ihre im
DelSbergerthal befindlichen Abtheilungen in das Prun-
trul'scbe zu ziehen und ergab sich für die 13te Brigade

folgende Dislokation.:
Brigade V, Gtcch, Ulle.
Bataillon 9 Courgenay, Fontenoy.
Bataillon 14 Alle, Vandelincourt.
Bataillon 71. Aucourt, Bellefontaine, St. Ur¬

sanne, Scleute.
Ferner wurden aufgeboten : Schützenbataillon Nr. 5

und Gebirgsbatterien Nr. 26 und 27.
26. Januar. Die V. Division erhält den Befehl,

mit eincr Brigade links der dritten Division an die

Grenze vorzurücken, und ergibt sich in Folge dessen

für diese Division folgende Dislokation:
DivisionS-Stab Saignelegiers.
Brigade 15 Les SerreinS bis Noirmont,

Breleur.
Brigade 14 Delsberg, GlovelierS, Bassecourt.

27. Januar. Die IV. Division, die tn Folge dessen

sich mehr links ziehen mußte, hatte den 27. Januar
folgende Aufstellung:
Divisions-Stab Chaur-de-Fonds.

Die 3 Brigaden vertheilt zwischen La Ferriere über
Les Ponts bis Les Verrières. Das SchützeMtaillo«
5, dieser Division zugetheilt, bxsctzte die Pässe
zwischen Goumots und Soubey. Die beiden Gebirgs-
Batterien, die mit diesem Tage in Biel versammelt

waren, wurd,en über Tramelqn nach Saignelegiers
dirigirt.

29. Januar. Das General-Hauptquartier geht
nach Neuenburg.

Die 7te Brigade verläßt Pruntrut und wirb i«
die von der V. Division in den Fretherge»!
innehabende Stellung dirigirt, während letztere, den

Befehl erhält, die 14.te Brigade in Eilmärschen, nach

Biel und von da den folgenden Tag (30. Januar)
per Eisenbahn an den linken Flügel der Armee-.

Aufstellung, ngch Ioerdoq, Cossonay, La Sarraz M
senden, während die 15te Brigade, sich in Chaux-
de-Fonds zu sammeln hatt«,, um über Neuenbürg
dcr 14ten Brigade nachzurückc«.

Die Bataillone 67 und 69 werden, ersteres iy
DelSberg, letzteres in Pruntrut entlassen, dagegen,

neu aufgeboten in Genf Bataillon 84 und Batterie. 25,

unter Obexstl. Bonnard als Grenzkommandant; ferner,

Brigade 8, Oberst Grand, zusammenczesktzt aus dey

Bataillonen 45, 46, 70, sämmtlich Wagdt, und
dieselben dey 1. Februar nach Vallorbes, La Vallee unch

St. Cer,gues beordert.

Tie Brigade 13 marschirt nach Delsberg und Um-,

gchung, Pqs Schützenbataillon 5 nach Lcs. Pois
und La-Chaux-de-Fonds. Pie. 7te Brigade wird
an diesem TM mehr links gea/n Chaux-de-FondS,

gezogen.
Einrücken der französischen Armee.

Aty Morgen des erste« Februars hatten He

aufgestellte«, TrMpen nachstelMd.e DiSlotWiqnen i,«ne:

Iii. Division, Stgh, Saignelea/ers.

BrigKe 7 Saignelegiers. >,

Bataill«» V St. Mais, MMquM, Heß

Hnfers,



- 67 -
Sataiflon 20 Soecourt, Saffecourt, ©ïooeller«.
Sataiflon 39 Saignetegier«, Se« Sommerat«,

SJîuriaur.

Srigabe 13, ©tab, Sruntrut.
Sataiflon 9 Stuntrut, Sourgenatj.
Sataiflon 14 fôtjeoenett, SDamoant, ®ranb=

fontaine, gatj», Sure, Soncourt,
SReclere.

Safaifloh li et. Urfanne, SeÛefontaine,
Ocourt, ©eleute.

ê*u^ent)ataiflon5 ©oumoi«, ©oubatj., Se« Sfq'uerej.
Slrtifleric Sramclan.
^alfcSataitton 79 ©onceooj.

©appeur« gatjö, SDamöant.

IV. SDioifton, ©tab, gleurier.
Srigabe 10, ©tab, 8e« Sont«.
Sataiflon 1 Socle.

Sataidon 16 Se« Sont«,
bataillon 35 glcurier.

Srigabe 11, ©tab, Souoet.
Sataiflon 26 (Souoet.

Sataiflon 40 Socle, S(jaur=be=gonb«.
Sataiflon 53 SWotier«.

Srigabe 12, ©tab, Serrierc«.
Sataiflon 18 Serrierc«.
Sataiflon 58 Serrierc«.
Sataiflon 66 ©t. groir.
Artillerie, Satt. 13 »/, Serrierc«, "/, glcurier.
Satttrie 22 Potier«.
®appeur=Äomp. 5 glcurier.
SDiagoner=Äomp. 8 ©t. Sulpièt.
Srigabe 14, ©tab, (Soffona».

Sataiflon 17 8a ©arraj.
Sataifloh 34 ßoffonau.
Sataiflon 49 Orbe.

Slrttflerte, Satt. 9 doffona».
Satterie 23 <S&aur=be=gonb«.

Srigabe 8, ©tab, Satlorbe«.

Sataiflon 70 Saflorbe«,Saflaigue«,8igncrofle«.
Sataiflon 45 " 8e Sont, 8e Sraffu«, ©entier.
Sataiflon 46 ©t. tëergue«, Sreler, greffier.

Srigabe Sonnarb:
Sataiflon 84 ®enf.
Satterie 25 ©enf.

©tab ber V. SDl». 9ceu*atel.
Sataiflon 11 9ceu*atH.
Sataiflon 15 */» 9ïerrtJjhtèt, «/, SolomWr.
SaWfflott 24 |)»«»on.
SDrttg.^Aeuìp. 3 Colombier.
SDrcïg.'Rbnip. 12 Slet.
©e*irg«&citt,26,27 Se« Soi«.
Slmee;Sdtf SDombreffon.

2. gebruar. <Die 13te Stlgabe tfücft but* ba«

SDrünftetttjat gegen Siel »or. SDie Sataitlone 10 unb
39 ber 7teü Srigabe marf*ire'n na* 9ccuenhtrcj,

wäljrenb Sataiflon 20 in (STjaur^gonr.« blefbt.

Srigabe 14 rücft na* Saflatgueé-Sfànêrolïe«.

3. gebruar. Sataiflon 10 unb 39 ber 7ten Sri=
gäbe werten na* gleurier unb Serriere« abgefanbt.
@*'Ûfceht>àtafflori 5 märfdjirf »ort &jaur=be=gonb«'

nadj Soubri),

5. gebruar. Srigabe 13 fommt »on Siel nad)
SReuenburg.

Srigabe=@tab 9ccu*atel.
Sataiflon 9 9ceu*atel.
Sataiflon 14 V, Solombicr, 7, 2lu»ern(er.
Sataiflon 71 '/, 9ceu*atel, V, ®t. Slaife.

SDer 3lrmee=Sarf t»irb na* Sern birigirt, um ba«
SWaterial abjugeben unb bie Sarftrainfompagnie 78

ju entlaffen, bagegen blc S«fffompagnie 40 na*
Solombier inflrabirt.

SDa« Sataiflon 69 in Srunfrut wirb neuerbing«

jur Stwa*ung ber bortigen ®renje aufgeboten.
SDie ©appcurfompagnle 1 wirb jur Scftreitung

be« SBa*tblenfle« am Satjntjofe in Siel baljin ab»

gefenbet.

6. gebruar. SDie Satterien 4, 9, 18, bie ®ebirg«=
batterien 26 unb 27 werben beifjuf« gnttaffung in
iljre £eimat(j inflrabirt.

lì), gebruar. @« werben ferner entlaffen:
©tab ber III. SDioifton; ®uibe« 9er. 7; Srigabe 7,

Sataiflon 10, 20, 39, £albbataiflon 79; ©tab ber

IV. SDioifton; ©tab ber Uten Srigabe, Sataiflon
26, 40, 53; Satterie 13 unb 22 unb ®*ü$en=
bataillon 5; Srigabe 8, ®ranb, Sataiflon 45, 46,
70, 84 unb Satterie 25.

SDen »erbleibenben Sruppen mit bem ©eneral»

Hauptquartier 9ieuenbürg wirb folgenbe SDi«lofatlon

»orgef*rfeben:
Sataiflon 69 Sruntrut.
Srigabe 10 (SljauF=bc*gonb«, ®aignelegler,

Sbaur=be=ÜÄitieu.

Srigabe 12 8e« Serriere«, gleurier, et. (Srolr.
©tab V. SDioiflon goerbon.
Srigabe 14 9toae,SaÜorbe, Sraffu«, ©t.Ser=

gue«, ©enf.
Srigabe 13 Neuenbürg, Soubrtj, Solombler.

Srigabe 15 g)cerbon, Orbe, (Soffona».

Satterie 23 Orbe.
SDrag.sÄomp. 7 9cïuenburg.
SDrag.=Äomp. 12 3J)oerbon.

SDrag.=Äomp. 3 Orbe.

SDrag.=Äomp.. 8 ©enf.
Sarf=Äomp. 40 Solombier.

15. unb 16. gebruar. (S« werben ferner entlaffen :

ein Sljeil be« großen ©eneralftab«, bann:
Srigabe 12, ©tab; Sataillon 18, 58, 66.
Srigabe 13, ©tab; Sataiflon 9,14, 71.

3m SDienfi oerbleiben:

Herr ®eneral=2lbjutant at« Sertreter be'« eibg. Äom=

manbo, an met*en fämmfti*e SRapporte einjufenben.
©eftion für bie glû*tiîng«=2lngetegenc)eft. î>a«

Dberfrieqéîommiffariat.
SDie ©eftidnen für ben ®cfunbljeit«bienfi unb ber

(Sifenbatjnen.
©tab ber V. SMoiffon mit Hauptquartier In

9ceuenburg.

Srig. ®re»er j 9cr.l0 @fjaur=be=gonb«.
SatatÜon 1 @(jaup=be--gonb«, Socle.

Sataiflon 16 Sruntrut.
Sataiflon 35 Serriere« unb @t. ßroir.
SDrag.sÄomp. 12 '/i 9ceu*atel unb (£olomt>ier,

V» ââcrtiereé.

Bataillon 20

Bataillon 39
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Boccourl, BassecoKrt, GlovelierS.

Saignelegiers, LeS Pommerais,
Muriaux.

Brigade 13, Stab, Pruntrut.
Bataktton 9 Pruntrut, Courgenay.
Bataillon 14 Chcveney, Dambant, Grand¬

fontaine, Fahy, Bure, Boncourt,
Reclere.

Bataillon 71 St. Urfanne, Bcllefontaine,
Ocourt, Sciente.

Schützenbataillon 5 Goumois, Soubay, LeS Piquerez.
Artillerie Tramelan.

Hatb-BatMon 79 Sonceboz.

SappeurS Fahy, Damvant.

IV. Division, Stab, Fleurier.
Brigade 10, Stab, Les PontS.
Bataillon 1 Locle.

Bataillon 16 Lcs Ponts.
Bataillon 35 Flcurier.

Brigade 11, Stab, Couvet.
Bataillon 26 Couvet.

Bataillon 40 Locle, Chaur-de-Fonds.
Bataillon 53 Motiers.
Brigade 12, Stab, Verrières.
Bataillon 18 Verrières.
Bataillon 58 Verrières.

Bataillon 66 St. Crotr.
Artillerie, Batt. 13 '/, Verrières» '/, Flcurier.
Batterie 22 Motiers.
Sappeur-Komp. 5 Fleurier.
Dragoner-Komp. 8 St. Sulp!«.
Brigade 14, Stab, Cossonay.

Bataillon 17 La Sarraz.
Bataillon 34 Cossonay.

Bataillon 49 Orbe.

Artillerie, Batt. S Cossonay.

Batterie 23 Chaur-de-FondS.

Brigade 8, Stab, Vallorbes.

Bataillon 70 Vallorbes,Ballaigues,LIgnero««s.
Bataillon 45 ' Le Pont, Le Brassus, Sentier.
Bataillon 46 St. Cergues, Treier, Cresfier.

Brigade Bonnard:
Bataillon 84 Genf.
Batterie 25 Genf.

Stab der V. Div. NeUchalel.

Bataillon 11 Neuchatel.

BMtllön 15 V, Nenchatel, V, Colombier.

BatMo» 24 Dverdon.
Drag.-Komp. 3 Colombier.

Drch.-Komp. 12 Biel.
GMrgsbait.20,27 LeS Bois.
Armee-Park DombressoN.

2. Februar. Die 13te Brigade etVckt durch das

Münsterthai gegen Biel vor. Die Vataillone 10 und

39 dtr TteU Brigade Marfchiren nach Ncucnburg,
während Bataillon 20 in ChcMx-de-Fonds bleibt.

Brigade 14 rückt nach Ballaigues LiäuetoVes.

3. Februar. Bataillon 10 und 39 der 7ten Brigade

werben nach Fleurier und derrières abgesandt.

SchÜtzeKbätaillon 5 marschirt von Chaux-de-FondS

nach Boudry.

5. Februar. Brigade 13 kommt von Biel nach
Neuenbürg.

Brigade-Stab Ncuchatel.
Bataillon 9 Ncuchatcl.
Bataillon 14 V, Colombier, '/, Auvernier.
Bataillon 71 '/2 Neuchatel, St. Blaise.

Der Armee-Pctrk wird nach Bern dirigirt, um das

Material abzugeben und die Parktrainkompagnie 78
zu entlassen, dagegen die Parkkompagnie 40 nach

Colombier instradirt.
Das Bataillon 69 in Pruntrut wird neuerdings

zur Bewachung dcr dortigen Grinze aufgeboten.
Die Sappeurkompagnie 1 wird zur Bestreitung

des Wachtdienstes am Bahnhofe in Biel dahin
abgesendet.

6. Februar. Die Batterien 4, 9, 18, die Gebirgsbatterien

26 und 27 werden behufs Entlassung in
ihre Heimath instradirt.

id. Februar. Es werden ferner entlassen:
Stab der III. Division; Guides Nr. 7; Brigade 7,

Bataillon 10, 20, 39, Halbbataillon 79; Stab der

IV. Division; Stab der Ilten Brigade, Bataillon
26, 40, 53; Batterie 13 und 22 und Sckützen-
bataillon 5; Brigade 8, Grand, Bataillon 45, 46,
70, 84 und Batterie 25.

Den verbleibenden Truppen mit dem General-
Hauptquartier Neuenburg wird folgende Dislokation
vorgeschrieben:
Bataillon 69 Pruntrut.
Brigade 10 Chaux-de? Fonds, Saignelegier,

Chaux-de-Milieu.
Brigade 12 LeS VerriereS, Fleurier, St. Croix.
Stab V Diviston Yoerdon.

Brigade 14 Rolle, Vallorbe, Brassus, St.Cer-
gues, Geuf.

Brigade 13 Neuenburg, Boudry, Colombier.

Brigade 15 Aoerdon, Orbe, Cossonay.

Batterie 23 Orbe.

Drag.-Komp. 7 Neuenbürg.

Drag.-Komp. 12 Dverdon.

Drag.-Komp. 3 Orbe.

Drag.-Komp.. 8 Genf.
Park-Komp. 40 Colombier.

15. und 16. Fcbruar. Es werden ferner entlassen:
ein Theil des großen Generalstabs, dann:

Brigade 12, Stab; Bataillon 18,58,66.
Brigade 13, Stab; Bataillon 9,14, 71.

Im Dienst verbleiben:

Herr General-Adjutant als Vertreter diS eidg.
Kommando, an welchen sämmtliche Rapporte einzusenden.

Sektion für die FlüchtlingS-Angetegenheit. DaS

Oberkriegskommissariat.
Die Sektionen für den Gesundheitsdienst unb der

Eisenbahnen.
Stab der V. Division mit Hauptquartier in

Neuenburg.

Brig. Greyerz Nr.10 Chaux-de-Fonds.
Bataillon 1 Chaur-de-FondS, Loc!e.

Bataillon 16 Pruntrut.
Bataillon 35 Verrières und St. Croix.

Drag.-Komp. 12 '/, Äeuchatel und Colombier,

V, Verrières.
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$lafc= unb Sftï^Aommanbo in (Sotombier, Oberfi I

gornaro.
Sarf>Äomp. 40 Sotombier.

SDrag.=Äomp. 7 6fjaur;be=gonb«.
Srig. Sränblin 14 «Rolle.

Statjfommanbant in ®enf Dberfilieut. Sonnarb.
Sataiflon 17 »/, Sallorbe«, V» Sraffu«.
Sataiflon 34 ®enf.
Sataiflon 49 '/»©f-Sergueê^tjon^ASWorge«.
SDrag.=Äomp. 8 ®enf.
Srig.9Jcunjtngerl5Drbe.
Sataiflon 15 2A 3>erbon, »A ©ranbfon.
Sataiflon 11 7, Orbe, '/, Soffonau.
Sataiflon 24 'A Sotombier, V, Sluoemier.

SDrag.sÄomp. 3 Orbe.

3trtiflerfe=Srig. 5

Satterie 23. g)oerbon.

Wit Cnhtih in tier Beit ftaifer Hapolron I.

(gortfcfcung.)

Sortteile ber Äorp«eintbeilung bei 3lu«

fütrung ftrategif*er Operationen.
Sebe« ber franjôftf*en Äorp« »ereinte Siile« jum

Säger unb jum ©efe*t. 9ïapoteon gab ben Rorp«=
fommanbanten bie SDircftion iljre« 9Karf*c« unb

tfjeilte 3«bem feine SRolle im Sinflang mit ber Dpe=

ration be« ©anjen ju, aber auf bem itjm jugewie-
fenen Streit be« Äriegetljeater« biéponirte ber Äorp««
fommanbant mit ben ibm überlaffcneu Äräften.

SDer Äaifer ließ ben Äerp«fommanbanten*gewotjn=

li* großen Spielraum für iljre befonberrn Äom=

binationen, bie SBabl ber Stellungen, Scwcgungen
unb ÜWanööer, Wcl*e fte na* ben Umfiänben jur
Srrei*ung ibre« Qitlti für geeignet bjelten. — ©elbft
wenn er ft* in SDetail« einließ, waten e« meljr
9?atfjf*läge al« pofttioe Sefe&le.

©eneral 9J?attieu SDuma« fagt: „9Jïan fönnte in
feiner an beren Slrmee, al« in jener be« Äaifer« 9ïa=

poleon ben fo notbwenbigen Sinflang ber Unab=

tängtgfeit ber en chef Äommanbirenben unb iljre«
pünftlf*en ©etorfam« bemerfen. SDiefer Sortbeil
war bie gru*t ber guten 3»fammenfefcung ber 3lr=

meen, aber inêbefonber« iljrer Un»eränberti*feit.
©tet« waren bie Äorp« au« benfelben SDi»iftonen

gebilbet unb biefe au« benfelben Sruppen, feine an=
bere Sintbeilung, feine Uebertragung fiôrte bie Ordre
de bataille."

3nbem 9capoleon bem ©enie, ben Salenten feiner
Unterbefet)l«baber freien ©pielraum gab, wußte er

glei*wol>l fte in ibrer ©pljäre ju galten, er war
gegen fte im 8ob fparfam, aber mit bem Säbel f*ncfl
tei ber $anb. — Sr überwa*te Stile«, er beauf=

ft*tigte bie Slbminlfiration, bfe gut organiftrt, im
Slflgemeinen »on einem Sentralpunfte au« geleitet
»urbe.

Sei ber Sröffnung be« Äriege« unb bem Sormarf*
fn gefnbe«lanb bilbete ein Äorp«, oft au« SRefteret

befìetjenb, bie Sloantgarbe ber Slrmee, flärte ben

SWarf* auf. ©eine Slufgabe war, jebe Serbinbung
mit bem geinbe abjuf*neiben unb bie gront ber
Armee gegen Ueberraf*ung ju beeren.

SDa« jweite Äorp« ging in geraber SRI*tung auf
ba« 3tngriff«objcft lo«. SDa« britte unb »(erte bilbete
bie Hülfet unb ©citenfolonnen jur 9le*ten unb
Sinfen. 3ebe« Äorp« forgte für bie @i*erljeit feine«
3Warf*e«. SDa« 3tefcr»cforp« mit bem großen S«rf,
ben Srücfen*Squ{pagen unb bem ®epäcf folgte.

3n größerer Entfernung »om geinbe marf*irten
bie Äolonnen in größeren Slbftänben auf ben Saraflel*
wegen, Wel*e gegen ba« gewähre 8tngrfff«objeft
führten in ber 9cäf)e be« geinbe« unb bd ©efatjr
eine« 3«f«mntenfioße« auf fjô*ften« jwet ©tunben
©ntfernung. 3n Sorau«fi*t einer ©*la*t würben
bie Äolonnen no* näljcr (auf ©ntwicflung«bifianj)
jufammengejogen.

SDie 9J?arf*formation ber franjôftf*en Slrmee

ma*te e« bem geinb unmôgli*, itjre Äolonnen ju
trennen, wollte er ft* jwif*en jwei tjinein wagen,
fo würbe er »on jwei ©eiten angegriffen unb fam

jwif*en jwei getter; c« bietet ft* ferner ber Sor=
ttjeit, jeber einjelnen Äolonne lei*t ju Hülfe eiten

ju fönnen, »on welcber ©eitc ber geinb au* an=
greifen mo*te.

9iapoleon« Äunfi war e« in«befonber«, feine Strmee

ju tbeilen, bie Äorp« au«einanber ju Ijalten, ben

geinb fo überall ju bebroten unb irjn ju ätnli*en
Maßregeln ju jwingen, bann plöfclf* feine Äorp«
ju »ereinen unb ben ®egner anjugreifen, beöor er
3eit gefunben, feine Strmee ju fonjenttiren unb
Wirffame ©egenanfialten ju treffen.

©*la*torbnung.
9ca*bem Napoleon bie größten Sljancen bc« ®e=

lingen« am ©*la*ttage »cretnt batte, Ifeß er ben

Hauptangriff in ber 5Ri*tung au«fübren, wel*e bie

größten SRefultate »erfpra*. — 2)abur* gelang e«

ttm oft mit einem ©*lag bie 9Jca*t feiner geinbe ju
öcrni*ten, voit biefe« bie ©reigniffe bei üttarengo
1800, bei Ulm unb Slufierlifc 1805, bei 3ena unb
Sluerftäbt unb grieblanb (1806 unb 1807) gejeigt
taben.

SBenn ber Äaifer feinen geinben eine @*la*t
liefern wollte, refognofeirte er ba« Serrain unb flu*
birte mit feinen ÜJcarf*äflen auf ber Äarte ober
bem Serrain bie ©tcllung, inbem er Stbem bie ibm
jugcba*te [Rolle anwie«, obne ft* jebo* in bie SDe=

tail« ber 3lu«fjttrung einjulaffen, ba er feinen tü*=
tigen Unterbefebl«tatern, bie in feiner @*ule ge=

bilbet worben, »ertraucn fönnte. SDie Slnjetnbeiten
ber Sewegungen, bie Slrt ber Sruppenoerwenbung
auf bem itnen jugewtefenen Staunte, überbaupt bie

SKfttel jur ©rrei*ung be« itjnen »orgefteeften, be*

fonbern Qitlti blieben itnen überlaffen, obglei* er

itnen oft allgemeine 9iattf*läge, weniger aber bin=
benbe Sefetle barüber erteilte.

SDie ÜRorgenrötte fanb ben Äaifer wieber umgeben
»on feinen Sieutenant«, wel*e, na*bem fie feine

lefjten SBeifungen empfangen, fi* an bie ©piÇe ftjrer
Sruppen ju fteflen eilten.

S« gab feine fefifietenbe @*ta*torbnung metr,
ba« Serrain unb bie Umfiänbe tntf*ieben über bie

ju netmenben SDi«pofttionen unb bie Strt ber Ser«

wenbung ber Äräfte.
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Platz- und Park-Kommando in Colombier, Oberst l

Fornaro.
Park» Komp. 40 Colombier.

Drag.-Komp. 7 Chaur-de-Fonds.
Brig. Brändlin 14 Rolle.

Platzkommandant in Genf Oberstlieut. Bonnard.
Bataillon 17 Vallorbes, '/, Brassus.
Bataillon 34 Genf.
Bataillon 49 St. CergueS, Nyon, V, MorgeS

Drag.-Komp. 8 Genf.

Brig. Munzinger 15 Orbe.

Bataillon 15 V« Dverdon, Grandson.
Bataillon 11 Orbe, Cossonay.

Bataillon 24 '/, Colombier, Auvernier.

Drag.-Komp. 3 Orbe.

Artillerie-Brig. 5

Battcrie 23. Dverdon.

Die Taktik in der Zeit Kaiser Napoleon I.

(Fortsctzung.)

Vortheile dcr Korpscintheilung bci
Ausführung strategischer Operationen.

JedeS der französtschen Korps vereinte Alles zum

Lager und zum Gefecht. Napoleon gab den

Korpskommandanten die Direktion ihres Marsches und

theilte Jedem seine Rolle im Einklang mit der
Operation des Ganzen zu, aber auf dem ihm zugewiesenen

Theil des Kriegstheaters diSponirte der
Korpskommandant mit den ihm überlassenen Kräften.

Der Kaiser ließ den Korpskommandauten'gewöhn-
lich großen Spielraum für ihre besonderen

Kombinationen, die Wahl der Stellungen, Bewegungen
und Manöver, welche sie nach den Umständen zur
Erreichung ihreö Zieles für geeignet hielten. — Selbst
wenn er stch in Details einließ, waren es mehr
Rathschläge als positive Befehle.

General Mathieu Dumas sagt: „Man konnte in
keiner anderen Armee, als in jener des Kaisers
Napoleon dcn so nothwendigen Einklang der

Unabhängigkeit der en «net? Kommandirenden und ihres
pünktlichen Gehorsams bemerken. Dieser Vorthcil
war die Frucht der gutcn Zusammensetzung der

Armeen, aber insbesonders ihrer Unveränderlichkeit.
Stets waren die Korps aus denselben Divisionen
gebildet und diese aus denselben Truppen, keine

andere Eintheilung, keine Uebertragung störte die Orclrs
àe bataille."

Indem Napoleon dem Genie, den Talenten seiner

Unterbefehlshaber freien Spielraum gab, wußte er

gleichwohl sie in ihrer Sphäre zu halten, er war
gegen sie im Lob sparsam, aber mit dem Tadel fchncll
bct der Hand. — Er überwachte Alles, er
beaufsichtigte die Administration, die gut organisirt, im
Allgemeinen von einem Centralpunkte aus geleitet
wurde.

Bei der Eröffnung des Krieges und dem Vormarsch
in Feindesland bildete ein Korps, oft aus Reiterei
bestehend, die Avantgarde der Armee, klärte den

Marsch auf. Seine Aufgabe war, jede Verbindung
mit dem Feinde abzuschneiden und die Front der
Armee gegen Ueberraschung zu decken.

Das zweite Korps ging in gerader Richtung auf
das Angriffsobjekt los. Das dritte und vierte bildete
die Hülfs- und Scitenkolonnen zur Reckten und
Linken. Jcdcs Korps sorgte für die Sicherheit seines

Marsches. Das Reservekorps mit dem große» Park,
den Brücken-Equipagen und dem Gepäck folgte.

In größerer Entfernung vom Feinde marschirten
die Kolonnen in größeren Abständen auf den Parallcl-
wegen, welche gegcn das gewählte Angriffsobjekt
führten in der Nähe des Feindes und bei Gefahr
eines Zusammenstoßes auf höchstens zwei Stunden
Entfernung. Jn Voraussicht einer Schlacht wurden
die Kolonnen noch näher (auf Entwicklungsdtstanz)
zusammengezogen.

Die Marschformation der französischen Armee
machte cs dem Feind unmöglich, ihre Kolonnen zu

trennen, wollte er sich zwischen zwei hinein wagen,
so wurde er von zwei Seiten angegriffen und kam

zwischen zwei Feuer; cs bietet sich ferner der Vortheil,

jeder einzelnen Kolonne leicht zu Hülfe eilen

zu können, von welcher Seite der Fcind auch
angreifen mochte.

Napoleons Kunst war es insbesonders, seine Armee

zu theilen, die Korps auseinander zu halten, den

Feind so überall zu bedrohen und ihn zu ähnlichen
Maßregeln zu zwingen, dann plötzlich seine KorpS
zu vereinen und den Gegner anzugreifen, bevor er
Zeit gefunden, feine Armce zu konzentriren und
wirksame Gcgenanstalten zu treffen.

Schlachtordnung.
Nachdem Napoleon die größten Chancen des

Gelingens am Schlachttage vereint hatte, ließ er den

Hauptangriff tn der Richtung ausführen, welche die

größten Resultate versprach. — Dadurch gelang es

ihm oft mit einem Schlag die Macht setner Feinde zu
vernichten, wie dieses die Ereignisse bei Marengo
1800, bei Ulm und Austerlitz 1805, bei Jena und
Auerstädt und Friedland (1806 und 1807) gezeigt
haben.

Wenn der Kaiser seinen Feinden eine Schlacht
liefern wollte, rekognoscirte er das Terrain und stu-
dirte mit feinen Marschällen auf der Karte oder
dem Terrain die Stellung, indem er Jedem die ihm
zugedachte Rolle anwies, ohne sich jedoch in die
Details der Ausführung einzulassen, da er seinen

tüchtigen Unterbefehlshabern, die in seiner Schule
gebildet worden, vertrauen konnte. Die Einzelnheiten
der Bewegungen, die Art der Truppenverwendung
auf dem ihnen zugewiesenen Raume, überhaupt die

Mittel zur Erreichung des ihnen vorgesteckten,
besondern Zieles blicbcn ihnen überlassen, obgleich er

ihnen oft allgemeine Rathschläge, weniger aber
bindende Befehle darüber ertheilte.

Die Morgenröthe fand den Kaiser wieder umgeben
von feinen Lieutenants, welche, nachdem sie seine

letzten Weisungen empfangen, sich an die Spitze ihrer
Truppen zu stellen eilten.

Es gab keine feststehende Schlachtordnung mehr,
das Terrain und die Umstände entschieden über die

zu nehmenden Dispositionen und die Art der Ver»

Wendung der Kräfte.
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